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Dentſches Bei, 
Berlin, 27. November. 

— Wie verlautet, find der Direktor im 
Reichspoſtamt Fritſch zum Unterſtaatsſekretär 
und die Geheimen Ober⸗Poſträthe Kraetke und 
Sydow zu Direktoren im Reiche poſtamt ernannt 
worden. 

— Die Beförderungen im Offizier⸗ 
korps des Beurlaubtenſtandes der 
preußiſchen Armee waren in dieſem Monat 
außerordentlich zahlreich. Es erfolgten 
99 Beförderungen zum Hauptmann oder Ritt-⸗ 
meiſter, 271 zum Premierleutnant und 166 
zum Sekondeleutnant. 

— Die „K. 8.“ ſchreibt zur Militär⸗ 
Strafprozeßordnung: Was zunächſt 
die Ocganiſation des Militär⸗Gerichts weſens an⸗ 
belangt, ſo wird ſie ſich wieder enge an die 
Truppenverbände anlehnen, und damit iſt auch 
die Beibehaltung des Vorgeſetzten als Gerichts⸗ 
herrn entſchieden. Mehrfach war dieſer letzte 
Punkt nicht gewünſcht, weil man darin eine Ge⸗ 
fährdung der Selbſtſtändigketi und Unabhängig⸗ 
keit der Gerichte ſah. Auch die Eintheilung in 
höhere und niedere Gerichte barkeit, Kriegs⸗ und 
Standgerichte, wird beſtehen bleiben, dagegen 
wird der Wirkungskreis der Standgerichte ver⸗ 
Hein:rt werden. Es ſteht zu erwarten, daß 
alle wichtigeren Verhandlungen vor dem Kriegs⸗ 
gericht geführt werden, ſodaß es z. B. nicht 
mehr möglich ſein wird. daß ein See 
— dier Degesdaiton einc Antecofſtotee: der ein 
anderes wichtiges Urtheil fällt. Alle dieſe 
wichtigeren Entſcheidungen werden den Kriege⸗ 
gerichten vorbehalten bleiben und die Stand⸗ 
gerichte würden auf die Erledigung einfacher 
militäriſcher Vergehen beſchränkt bleiben, bei 
denen das rechtsgelehrte Eiement und bie be: 
ſondere Vertheidigung wahrſcheinlich wegfallen 
werden. Dies würde angängig ſein, wenn die 
den Angeklagten ſchützenden R chtsmittel 'n ge 
nüge dem Maße vorgeſehen find. Dem An- 
gellagten des Stande wie des Kriegsgerichts 
wird ſicher das Rechtsmittel der Berufung zu⸗ 
erkannt werden, über das im erſteren Fall ein 
bei der Divifion zuſammentretendes Kriegsgericht, 
im letzteren Fall ein vom Generalkommando ein⸗ 
zuſetz ndes Gericht höhere Ordnung zu 
entſcheiden haben wird. Außerdem wird dem 
Angeklagten genen Rechtsverletzungen das Recht 
zuſteßen Reviſion einzulegen. Das Beſtätigungs⸗ 
recht des oberſten Ketegeherrn if im bisherigen 
Umfange im Hinblick auf die Grundſätze des 
modernen Strafprozeſſes unhaltbar. Rechtlich 
nicht anfechtbare Erkenntniſſe werden daher 
ſpäterhin ohne Weiteres rechtskräftig werden. 
Höchſtene wird ein Milderungsrecht in gewiſſen 
feſt beſtimmten Grenzen beibehalten werden. 
Die Frage der Oeffentlichkeit des Verfahrens 
iſt wohl dieſenige, fo meint die „K. Z.“, welche 
am lebhafteſten erörtert worden iſt. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß eine Neuordnung des Straf- 
prozeſſes, die fi dem bürgerlichen Straſprozeß 
nähern ſoll, die Oeffentlichkeit zulaſſen muß und 
wird. Wie ſchon früher angedeutet, ſteht end⸗ 
lich zu erwarten, daß im Gegenſatz zu den 
Standgerichten bei den kriegs gerichtlichen Ver: 
handlungen dem Angeklagten ſtets die Wahl 
eines Vertheidigers zuſtehen wird. Hierbei 
werden bei militäriſchen Vergehen nur Offiziere 
zugelaſſen, während für bürgerliche Delikte auch 
die Wahl eines Rechtsanwalts freiſtehen wird 

— Die vom „Hamb. Korr.“ gebrachte 
Nachricht, daß die Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung noch vor Eröffnung des Reichs ⸗ 
tages veröffentlicht werden ſolle, wird heute von 
demſelben Blatte für unrichtig erklärt. 

— Flottenſammlung von mecklen⸗- 
burgiſchen Schülern. Auf Anregung 
der Primaner haben, dem „Meckl. Tagebl.“ 
zufolge, die Schüler der Klaſſen des Groß⸗ 
herzoglichen Realgymnaſiums in Ludwigs luſt 
unter ſich eine freiwillige Sammlung für die 
deutſche Flotte veranſtaltet. — Im vorigen 
Jahre haben bekanntlich auch die „höheren 
Töchter“ in Braunſchweig eine Flottenſammlung 
veranſtaltet, deren Ergebniß jedoch ſehr unbe⸗ 
deutend geblieben iſt. Sehr richtig bemerkt 


Der „Geſellige“. 
Gollub: H. Tuchler. 


Lauten 


die „Germania“: Will man einmal ernſtlich 
mit freiwilligen Sammlungen für die Flotte b.⸗ 
ginnen, ſo müſſen nicht die höheren Töchter und 
Primaner damit beginnen, ſondern die Millionäre, 
welche einen ſo großen Enthuſiasmus für eine 
Flottenvermehrung entwickeln, das Bezahlen aber 
anderen, auch den Aermſten überlaſſen. Auch 
die Hanſaſtädte, welche einen erhöhten Schutz 
ihres über ſeeiſchen Handels durch Vermehrung 
der Kreuzerflotte verlangen, könnten entweder 
freiwillig durch Präcipualbeiträge ihren guten 
Willen zeigen oder aber geſetzlich zu Präcipual⸗ 
leiſtungen für den Schutz der Handels flotte an⸗ 
gehalten werden. 

— Die „N. A. 3.“ polemiſirt heute weiter 
gegen die „Freiſ. Ztg.“ betreffs der Marine⸗ 
forderungen. Aus den Ausführungen des 
halbamtlichen Blattes iſt zu entnehmen, daß 
die neue Marinevorlage die Verwendungszwecke 
der einzelnen Schiffstypen nicht feſtlegen will 
und daß für Kanonenboote eine geſetzliche Feſt⸗ 
legung in der Vorlage nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

— Auch eine Folge der Viehſperre gegen 
das Ausland. Mehrere Berliner Engros⸗ 
Firmen beabſichtigen wie die „Zentral⸗ 
Fleiſcher⸗ Zeitung“ berichtet nunmehr in 
Ungarn, beziehungsweiſe in Serbien ſelbſt Vieh⸗ 
ſchlachtungen (Schweine) in großem Maßſtabe 
vorzunehmen und das Fleiſch nach Berlin zu 
ſchaffen. Wir hören, daß die Firma Kolberg 


vorlär sig 10 Schlächtergeſellen bereits engagirt 


bot nach Budapeſt gegen freie Station und 60 
Mark Wochenlohn. 

Im Wahlkreiſe Pr. Holland ⸗ 
Mohrungen ſtellten die Konſervativen zum 
Reichstag den Grafen Dol na ⸗Schlotien und 
zum Ab, cordnetenhauſe den Grafen Kanitz und 
den Grafen Finkenſtein auf. 

— Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge wird 
ſich die preußiſcke Regierung nicht bei der Ent⸗ 
ſcheidung des O server waltungsgerichts in der 
Frage der Ueberwachung politiſcher 
Verſammlungen beruhigen. — Nach der⸗ 
ſelben Korreſpondenz find zu der Anfang De: 
zember ftatifindenden Sitzung der Textil⸗Kom⸗ 
miſſion des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes etwa 
zwanzig Sachverſtändige aus allen Theilen des 
Reichs, beſonders aber aus Sachſen, geladen 
worden. 

— Der „Fikf. Ztg.“ wird aus Rom tele⸗ 
graphirt: Nach zuverläſſigen Nachrichten von 
der Goldküſte hat ein blutiger Kampf zwiſchen 
einer engliſchen und einer franzöſiſchen Expedition 
8 bei welcher die Franzoſen Sieger 

eben. 


Lokales. 
Thorn, 27. November. 
[Aus dem Reichs Ber- 
ſicherungsamt.] Die Tochter des Land⸗ 
wirths F. aus dem Poſenſchen hatte am 


17. Mai 1896 einen Schuß in den Kopf er⸗ 


halten und die Poſenſche landwirihſchaftliche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft um Zuerkennung einer Rente 
gebeten. Der Bruder der Klägerin ſchoß am 
genannten Tage mit einem Teſching aus dem 
Kuhſtall nach einem Ziel auf dem Hofe. Als er 
einen Schuß abgab, trat ſeine Schweſter in die 
Schußlinie, wurde von der Kugel in den Kopf 
getroffen und war längere Zeit erheblich krank. 
Sie machte zur Begründung ihres Renten⸗ 
anſpruchs geltend, ſie ſei ſchnell gelaufen und 
babe eine mit Sauerkraut gefüllte Schüſſel in 
ten Händen gehabt; ſie habe ihren Bruder nicht 
bemerkt, ſondern ihre Aufmerkſamkeit auf jene 
Schüſſel gerichtet. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte 
jede Entſchädigung ab, da ein Betriebsunfall 
nicht vorliege. Die Verletzte erhob Berufung 
beim Schiedsgericht und beantragte, die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung verurtheilen 
zu wollen, da fie den Unfall bei einer Thätig- 
keit im landwirthſchaftlichen Betriebe erlitten 
habe. Das Schiedsgericht erkannte jedoch auf 
Abweiſung der Berufung, da das Schießen ihres 
unvorſichtigen Bruders mit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe in keinem Zuſammenhang 
geſtanden habe. Die Kugel hätte auch eine 


Sonntag, den 28. November 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


ant ere Perſon treffen können. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ergriff die Klägerin das Rechtsmittel 
des Rekurſes an das Reichsverſicherungsamt 
und erklärte, für die Rentenzubilligung genüge 
es, daß der Unfall ſich im Betriebe zugetragen 


habe. Das Reichs- Verſicherungsamt wies in⸗ 
deſſen den Rekurs der Klägerin ab und machte 
geltend, das Schießen ſei keine in dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe übliche Thätigkeit. Es 
handle ſich hier um einen Unfall des gewöhnlichen 
Lebens; der erforderliche Zuſammenhang mit 
dem Betriebe ſei nicht vorhanden. 

— (Nachſtehende für Vermiether und 
Miether wichtige Entſcheidung des 
Finanzminiſters!] iſt dem „B. T.“ zu⸗ 
folge kürzlich ergangen. Das Hauptſteueramt 
zu Berlin hatte auf Grund einer Verfügung 
des Provinzialſteuerdirektors folgende in den 
Mieths verträgen häufig vorkommende Verein⸗ 
barungen: 1. „Uebt Vermiether ſein Zurück⸗ 
behaltungsrecht wegen rückſtändiger Miethe aus, 
fo iſt er nach fe uchtloſer ſchriftlicher Zahlungs 
aufforderung berechtigt, die zurückbehalten en 
Gegenſtände freihändig zu veräußern und ſich 
aus dem Erlöſe zu befriedigen, ohne daß Miether 
Schadenserſatzanſprüche geltend machen kann.“ 
2. „Der Miether verpfändet die vorgenannten 
Ge zenſtände hiermit an den Vermiether 
während der Dauer des Vertrages für den 
richtigen Eingang der Miethe ſowie für die 
ſonſtigen An prüche aus dem Mieths vertrage.“ 
als beſonders zu verſteuernde 
Nebenverträge erklärt, für dieſelben außer 
dem Miethsſtempel noch den allgemeinen Ver⸗ 
trags⸗ und Kautionsinſtrumentenſtempel erfordert 
und dieſe Beträge auch nachträglich für die 
Haupt⸗ und Nebenexemplare im Wege des 
Zwangsverfahrens eingezogen. Auf die an den 
Finanzminiſter gerichtete Beſchwerde hat 
Letzterer die Auffaſſung des Provinzialſteuer⸗ 
direktors für unzutreffend erklärt und 
dahin entſchieden, daß die in Frage kommenden 
Vereinbarungen ſich nur als Bedingungen des 
Mieths vertrages und nicht als beſonders zu 
verſteuernde Nebenverträge darſtellen, die ſeitens 
des Hauptſteueramts veranlaßte Nachforderung 
des Stempels mithin nicht gerechtfertigt iſt. 
Das Letztere hat mit Rückſicht hierauf von der 
Nachbringung des Stempels im gegebenen Falle 
abgeſehen, dürfte aber auch gehalten ſein, die 
anderweit bereits im Zwangs verfahren erhobenen 
Beitäge Bm 

Strafkammer vom 26. November.] 
Auf ben Viehmarkte in Thorn kam es am 2. 
Seplember d. J. zwiſchen dem Fleiſcher St phan 
Garwarkiewiez und dem Händler Mathias 
Jas zkoweki von hier wegen eines Schweines 
zu heftigen Aus einanderſetzungen. Jaszkowski 
hielt nämlich ein Schwein zum Kaufe feil, nach 
deſſen Preis ſich Gawarkiewicz erkundigte. 
Jaszkowski forderte für das Schwein irrthüm⸗ 
lich einen Kaufpreis von 15 Mark anſtatt 
von 15 Thaler en. Gawarkiewicz zog ſofort 
feine Geldbörſe hervor, zahlte dem Jas zkoweki 
15 Mk. hin und verlangte die Herausgabe des 
Schweines. Nun erſt bemerkte Jaszkowski, daß 
er ſich bei Nennung des Kaufpreiſes verſprochen 
habe. Er machte den Gawarkiewicz auf den 
Irrthum aufmerkſam und verlangte nunmehr 
45 Mk. für das Schwein. Einen ſolchen Kauf⸗ 
preis zu zahlen, weigerte ſich Gawarkiewicz. 
Er behauptete vielmehr, daß der Kaufvertrag 
perfekt ſei, und daß ihm das Schwein gehöre, 
Dabei äußerte er, er werde für den Fall, daß 
Jaszkowski die 15 Mk. nicht annehme, das 
Geld behalten und ſich auch in den Beſitz des 
Schweines ſetzen. Obgleich Jaszkowski darauf 
hinwies, daß Gawarkiewicz für einen ſo nied⸗ 
rigen Kaufpreis ein ſo werthvolles Schwein 
doch nicht verlangen könne, öffnete Gawarkiewicz 
die Schweinebucht und trieb das Schwein davon. 
Erſt durch Vermittelung der Polizei erhielt 
Jas zkowski das Schwein zurück. Durch biefes 
Verhalten ſollte ſich Gawarkiewicz der Nölhigung 
ſchuldig gemacht haben. Ferner war ihm zur 
Laſt gelegt, den Jaszkowski bei dieſer Gelegen⸗ 
heit beleidigt zu haben. Da Jaszkowski in 
dieſer Beziehung den Strafantrag zurückgezogen 
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hatte, wurde das Verfabren wegen Beleidigung 
gegen Gawarkiewicz eingeſtellt. Im U ubrigen 
erfolgte die Verurtheilung des Gawarkiewlcz 
wegen Nöthigung zu 2 Wochen Gefängniß. — 
Die Arbeiter frau Joſefine Gorski geb. Popieleweki 
ſtahl am 28. Oktoker d. J. aus der Wohnung 
des Altersrentenempfängers Ignatz Schimanski 
in Bielawy verſchiedene Kl idungsſtücke und gab 
dieſelben ihrem Ehemann Albert Gorski ab, der 
mit ihr vagabondirend die Umgegend von 
Thorn durchzog. Erſterer hatte ſich deshalb 
weben Diebſtahls, Letzterer wegen Hehlerei zu 
verantworten. Das Urtheil lautete gegen einen 
jeden von ihnen auf 6 Monate Gefängniß. — 
Unter Ausſchluß der O ffentlichkeit wurde ſodann 
gegen die Arbeiterfrau Julianna Zb roſewski 
geb. Jonatowski aus Ludwigsruh bei Argenau 
wegen Kuppelei verhandelt. Die Angeklagte 
wurde mit einer Woche Gefängniß beſtraſt. — 
Der Arbeiter Anton Czarneckt aus Thorn 
kaufte kei dem Gaſtwirlih Tocht in Jakobe⸗ 
Vorſtadt Steinkohlen. Hierbei ließ er ſich 
von dem Hausdiener Nuserid ½ Ctr. Kohlen 
mehr verabfolgen, wie er rechtlich zu bekommen 
hatte. Er hatte ſich desholb wegen Hehlerei 
zu verantworten. Der Gerichte hof erachtete ihn 
dieſer Strafihat auch für ſchuldig und verur⸗ 
theilte ihn zu 1 Monat Gefängniß. — Als der 
Schloſſergeſelle Wilh lm Krajewski am 17. DE 
tober d. Is. von der Außenarbeit nach feiner, 
in der Weinbergſtraße gelegenen Wohnung kam, 
um zu Mittag zu eſſen, wurde ihm von feiner 
Ehefrau bedeutet, daß fie Mittags eſſen nicht ger 
kocht habe. Krajeweki äußerte darauf, daß er 
dann in eine Gaſtwirthſchaft geben und ſich dort 
das Eſſen geben laſſen müſſe. Ueber dieſe Be⸗ 
merkung wurde die Ehefrau jo wüthend, daß 
fie ein Meſſer ergriff urd dieſes ihrem Ehe⸗ 
manne tief in die Bruſt ſtieß. Krajewski hat 
an der erhaltenen Verletzung 14 Tage lang 
krank gelegen. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Ehefrau Krajewski zu 3 Monat Gefängniß. — 
Gegen den Maurer und Landwirth Bernhard 
Haberer aus Neu Skompe, der beſchuldigt war, 
den Maurer Bernhard Haberer aus Alt Skompe 
mittelſt eines Meſſers mißhandelt zu haben, er⸗ 
ging ein freiſprechendes Urtheil. — Schließlich 
wurde gegen den Arbeiter Paul Jaſinski aus 
Mocker wegen Beleidigung, Köper verletzung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. 
Er wurde für ſchuldig befunden, den Arbeiter 
Franz Stendel in Schönwalde unter Schimpf⸗ 
reden mißhandelt und bei ſeiner demnächſtigen 
Arretirung ſich dem Amts diener Brzezinski in 
Mocker widerſetzt zu haben. Jaſinski wurde zu 
6 Monat Gefängniß verurtheilt. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Tage des Advents. 
Nun ſinkt die Freude reich zu Thal — und wo 
uns Leid betroffen — lacht der Adventszeit Penn 


Strahl und läßt uns wieder hoffen. — Alljährlich 
wenn in Permanenz die Nacht ſich will verklären, — 
dann nah'n die Tage des Advents, — das Licht uns 
zu gewähren. — Der Menſch hat mit ſich ſelbſt zu 
thun — und in geſchäft'gen Tagen — verlieren ihr 
Intereſſe nun — Auswärtige Tagesfragen. — Geht 
irgendwo ein Hindumann — dem Andern an den 
Kragen, — dann denkt man: Was geht's mich denn 
an — wenn ſich zwei andere ſchlagen! — Da ſich die 
Menſchheit oft entzweit, — ſtatt ſich die Hand zu 
reichen, — ſo hat die Welt viel Widerſtreit, — viel 
Trübſal und dergleichen, — drum giebt's mit jedem 
neuen Tag — auch Neues zu berichten, — von neuem 
Kampf und neuem Krach — und neuen Mordge chichten. 
— Auch in den Tagen des Advents — ſteht fürderhin 
u leſen, — auf Kreta gährts, auf Kuba brennt's — 
o wie's bisher geweſen, — indeß, was geht es mich 
denn an, — wie Andere ſich verrennen, — ich zünde 
meine Kuba an, — die mag 1 4 K Samen! — 
Der Bürger Frankreichs auf, — Dreyfus 
er füllt die Preſſe, — Biene kb kommt's in der Zeiten 
Lauf — zum Reviſtons⸗Prozeſſe. — Vielleicht, fo hört 
man weit und breit — veiſchiedenes Gemunkel — 
bringt des Adwents gi Zeit — den Lichtſtrahl 
in das Dunkel? — Doch unaufhörlich rollt die Zeit 
ch ab. — wit denken weiter, — umhüllt uns auch 
die Dunkelheit, — wir werden wieder heiter. — Die 
Politik bleibt jetzt zurück, — auf anderem Pfad blüht 
unſer Glück, — es blüht im Weltgetriebe — das 
Blümlein „Nächſtenliebe“. — Das ſoll im 3 
des Adwents — ſtets wachſen und gedeihen — und 
jeder ſol voll Konſequenz — ihm voll und gan ſich 
weihen — und wenn's ihn wen ger intereſſirt, — waß 
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draußen in der Welt paffirt — fo ift das ganz natür⸗ 
lich — und gar nicht ungebührlich. — Wie ſich der 
Kaufmann regt und rührt! — Gefüllt ſind ſeine 
Der Förſter geht und revidirt — im Wald 


Räume. 
die Weihnachtsbäume — und Jeder preiſt mit Elo⸗ 
quenz — die goldenen Tage des Advents — als 


Freud⸗ und Troſt⸗Bereiter — in trüber Zeit! 
Ernſt Heiter. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wie de „Berl. Wiſſenſch. Korr.“ meldet, 
ſollen tie volksthümlichen Hoch⸗ 
ſchulkurſe für Berlin geſichert fein. 


6 Junger Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann Nachdr. verb 


„Ich nehme nichts von dem zurück, was ich 
vorhin geſagt habe, mein Freund, aber ich füge 
jetzt hinzu, daß Sie nichtsdeſtoweniger ein 
Muſiker werden und bleiben müſſen. Mir 
cheint, daß Ihnen ein beſſerer Ruhm vorbe⸗ 
alten Ey als der eines großen Geigenſpielers, 
wenn ich auch kein Recht habe, in Ihnen Hoff⸗ 
nungen zu erwecken, deren Erfüllung nicht in 
meine Macht gegeben iſt. — Wollen Sie 


Ihren Studiengang damit anfangen, für die f 


nächſten Wochen mein Schüler zu ſein?“ 

„Mit taufend Freuden!“ rief Oswald in 
froher Ueberraſchung; deſto niedergeſchlagener 
aber fügte er gleich darauf hinzu: „Doch ich 
weiß ja nicht, ob die Umſtände mir geſtatten, 
dieß freundliche Anerbieten anzunehmen. — 
Wenn ich, wie es nach dem heutigen Vorkomm 
nis ja leider ſehr wahrſcheinlich iſt, aus dem 
O' Seſter des Circus Dupleſſis 
werde —“ 

„Man wird Sie nicht entlaſſen — ich gebe 
Ihnen mein Wort darauf! — Und man wied 
Sie für Ihre Thätigkeit ſo bezahlen, daß Sie 
davon leben können. 
Einfluß auf Herrn Direktor Dupleſſis zu haben, 
und er iſt ein humaner Mann. — Aber die 
Zeit iſt allerdings koſtbar, denn mein hieſiger 
Aufenthalt wird nur nach Wochen bemeſſen 
ſein. Wollen wir denn ſchon morgen mit unſeren 
Lektionen beginnen?“ 

„Wann es Ihnen gefällt, Herr Matarello! 
— Ich bin mit Leib und Seele zu Ihrer 
Verfügung.“ 

Das Geſpenſt des Paganini lächelte wieder 
und es war durchaus nichts Unheimliches oder 
Dämoniſches in dieſem liebenswürdigen Lächeln. 

„Abgemacht alſo! — Ich erwarte Sie 
morgen Mittag hier im Hotel. Und nung gute 


Nacht. — Wir haben lange geplaudert, und 
Ihr trefflicher Freund Balduin möchte in 
Sorge geraten, daß der Geiſt des armen 


Nicolo Sie mit ſich in die Unterwelt entführt 
habe. Bringen Sie dem guten Menſchen, den 
ich noch kennen zu lernen hoffe, übrigens meine 
allerſchönſten Grüße!“ 

Er geleitete ſeinen Beſucher zur Thür und 
verabſchiedete ſich von ihm mit nochmaligem 
warmen Händedruck. — Als Oswald auf die 
Straße hinaustrat, ſtand die ſilberne Scheibe 
des Vollmonds im hellſten Glanz am ſternen⸗ 
klaren Nachthimmel, die ſtillen Straßen der 
um dieſe Zeit ſchon im tiefſten Schlummer 
liegenden Provinzſtadt mit ihrem bläulichen 
Lichte überflutend. Obwohl der Weg zu dem 
verlaſſenen Holzplatz, auf welchem Heinrich 
Balduin's „Villa“ lag, ihn nicht notwendig an 
dem Hauſe des Stadtrats Greifenhagen hätte 
vorbeiführen müſſen, ſah ſich Oswald, der wie 
in halbem Traume dahingeſchritten war, doch 
zu ſeiner eigenen Verwunderung plötzlich vor 
dem wohlbekannten Gartengitter und dem alten, 
häßlich nüchternen Gebäude, unter deſſen 
Dache er ſo viele kummerſchwere Stunden 
durchlebt. 

Es war beinahe taghell um ihn her. Er 
konnte jede Einzelheit der vertrauten Umgebung 
erkennen, und ein Gefühl heißer Sehnſucht 
wurde in ſeinem jungen Herzen lebendig, als 
er den matten Lichtſchimmer gewahrte, der aus 
einem Fenſter des zweiten Stockwerks fiel. 
Wußte er doch, daß dieß das Fenſter von Hed⸗ 
wigs Zimmer ſei und hatte doch das Bild des 
teuren Weſens, das er mit dem ganzen Feuer 
einer erſten, reinen Jugendliebe umſchloß, noch 
in keinem Augenblick dieſes aufregenden Tages 
ſo greifbar deutlich vor ſeiner Seele geſtanden 
als jetzt, wo er ſich ihr ſo nahe wußte und 
doch ſo unerreichbar fern. 

An das Gartengitter gelehnt, ſtarrte er lange 
regungslos zu dem erleuchteten Fenſter empor. 
Er wußte, daß Hedwig der Abgott ihres Vaters 
war und daß ſie von den Zorn wohl kaum 
etwas zu fürchten hatte; aber die Vorſtellung, 
daß ſie um ſeinetwillen auch nur den kleinſten 
Vorwurf habe hinnehmen müſſen, quälte ihn 
jetzt unendlich viel mehr, als er in den letzten 
vierundzmanzig Stunden durch die ſehr berech⸗ 
tigte Sorge um ſeine eigene Zukunft gepeinig⸗ 
worden war. Wenn es nur möglich geweſent 
wäre, ein Lebenszeichen von ihr zu erhalten, 


Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V — Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 
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Da ſchob ſich plötzlich oben hinter dem 
Fenſter die weiße Gardine zurück, ein leiſe 
klirrendes Geräuſch drang an ſein Ohr und 
eine ſchlanke dunkle Geftalt neigte ſich für die 
Dauer weniger Sekunden heraus. 

„Das iſt für Dich, Oswald!“ klang es mit 
weichen, gedämpften Lauten herab. „Gute 
Nacht!“ 

Schwer und klatſchend fiel ein unkenntliches 
Etwas ganz in ſeiner Nähe zu Boden. und ehe 
er noch ſo recht an die Wirklichkeit der be⸗ 
glückenden Erſcheinung glauben konnte, hatte 
ich die weiße Gardine wieder hinter das ge⸗ 
ſchloſſene Fenſter geſchoben und rings ai 
war es totenſtill, wie wenn in der That Alles 
nur ein Traum geweſen wäre. 

Aber das Vorhandenſein des von Hedwig 
hinabgeworfenen Gegenſtandes mußte ihn wohl 
davon überzeugen, daß er nicht einer Täuſchung 
ſeiner allzu lebhaften Einbildungskraft zum 
Opfer gefallen war. Er hob ihn auf und ent⸗ 


entlaffen | faltete ein weißes Briefblatt, das in einen 


jener glatten, runden Steine gewickelt war, 
wie man ſie wohl als Erinnerungszeichen aus 
Seebädern mitzubringen pflegt. Oswald ſchob 
den Stein in die Taſche und eilte, da das 


— Ich glaube, einigen] Mondlicht doch nicht für die Entzifferung der 


mit Bleiſtift raſch hingeworfeneu Schriftzüge 
ausreichte, beflügelten Schrittes zur nächſten 
Straßenlaterne. 

Hörbar ſchlug ihm das Herz, während er da 
den Brief Hedwigs las, den erſten, den er von 
ihr empfangen. Er war unverfennbar in fliegen: 
der Haft geſchrieben und lautete: 

„Liebſter Oswald! Ich war noch nicht zur 
Ruhe gegangen, weil mir eine innere Stimme 


würdeſt an unſer Haus. Es iſt ſo gut, daß 
wir gerade Vollmond haben, denn wer weiß, 
ob ich Dich ſonſt beſtimmt genug erkannt hätte, 
um Dir mit dieſen Zeilen ſagen zu können, 
wie ſehr ich Dich liebe und wie glücklich ich 
bin, Dich lebend und geſund zu wiſſen. Ach, 
ich kann Dir ja nicht beſchreiben, wie fürchter⸗ 
lich ich mich ſeit geſtern Abend um Dich ge⸗ 
ängſtigt habe. 

Es war unrecht, denn ich hätte Dir etwas 
ſo Schlechtes, wie daß Du Dir ein Leid an⸗ 
thun könnteſt, gar nicht zutrauen ſollen. Aber 
es iſt gar zu ſchrecklich, ſo im Ungewiſſen zu 
ſein über das Schickſal Jemandes, den man 
lieb hat, und man kommt, ohne daß man etwas 
dagegen thun kann, auf die allerſchwärzeſten 
Gedanken. Aber das iſt nun ja, Gott ſei Dank, 
vorbei und ich verſpreche Dir, daß ich künftig 
ganz ruhig ſein werde. — Und nun, was die 
D iſt: ich habe eine gute Nachricht! 

er Vater hat wohl noch etwas geſcholten und 
gebrummt, aber ich habe doch gleich gemerkt, 
daß es ihm insgeheim leid that, ſo heftig gegen 
Dich geweſen zu ſein. Und heute habe ich ihm 
denn auch richtig die Erklärung abgeſchmeichelt, 
daß er Dich wieder aufnehmen wird, wenn 
Du zu ihm kommſt und ihn um Verzeihun 
bitteſt. — Es wird Dir ſchwer werden, ic 
weiß es, denn mein Vater hat Dich ſehr un⸗ 

erecht behandelt; aber mir zuliebe wirſt Du 

ich doch vielleicht dazu überwinden. Auf eine 
lange Trennung freilich müſſen wir uns wohl 
unter allen Umſtänden gefaßt machen, denn ich 
ſoll auf zwei Jahre zu einer befreundeten 
Familie nach Genf. Aber auch dieſe Zeit wird 
vorübergehen, und wir werden doch wenigſtens 
von einander hören können, wenn Du wieder 
in meines Vaters Hauſe biſt. — Ich muß 
aufhören, denn während ich ſchreibe, fürchte ich 
immer, Du könnteſt fortgehen, ehe ich den 
Brief hinabgeworfen habe. Alſo Du wirſt mir 
das Opfer bringen — nicht wahr? — und 
Du wirſt Dich entſchließen, den Vater um Ver⸗ 
zeihung zu bitten! 
trotz ſeines rauhen Weſens aufrichtig gut. 
Auf Wiederſehen und tauſend Grüße von 
Deiner treuen 

edwig.“ 

Oswald drückte den Brief wiederholt an die 
Lippen, ehe er ihn ſorgſam wie ein köſtliches 
Kleinod in der Bruſttaſche ſeines Rockes barg. 
Aber er ſah ſehr ernſt und nachdenklich aus, 
als er jetzt auf dem kürzeſten Wege der Woh⸗ 
nung Heinrich Balduin's zuſtrebte. Trotz mancher 
ernſten Prüfung, die ihm in ſeinem jungen 
Leben bereits auferlegt worden war, hatte er 


ſagte, daß Du heute Abend hierher kommen aufführen wollte. 


; »Plüß - Staufer Kitt 

in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämiirt und an⸗ 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nachf. 


Wieder iſt ein Haushaltungs⸗Kalender der 
Liebig⸗Compagnie erſchienen. Das an den Ver⸗ 
kaufsſtellen von Licbig's Fleiſch⸗ Extrakt der Kund⸗ 
ſchaft gratis überreichte Büchlein enthält neben dem 
Kalendarium für 1898 und ſonſt Nützlichem in 
48 Menus 115 Kochrecepte (von der Bearbeiterin des 

E von Henriette Davidis), daneben eine 


populär wiſſenſchaftliche Darlegung: „Was iſt Fleiſch⸗ 
Pepton ?“, der die beſondere Beachtung der vielen ſich 


Reiz der Vorſtellung, wieder in Hedwigs 
lachende braune Augen blicken und den Klang 
ihrer ſüßen, melodiſchen Stimme vernehmen zu 
dürfen. 

Dann aber lönte ihm das furchtbare Wort 
im Ohre wieder, das ihm die Glut des Zornes 
und der Scham in die Wangen getrieben, ſo 
oft er ſeither noch ſeiner gedacht hatte, und 
fein Stolz bäumte ſich ungeſtüm auf gegen 
die Zumutung, als ein demütig Bittender vor 
dem Manne zu erſcheinen, der ihn ſo tötlich 
beſchimpft hatte. Er fühlte, daß ſelbſt ſeine 
Liebe ihm nicht die Kraft verleihen würde, 
dieſen Schritt der Selbſtverleugnung zu thun, 
und als ein Spielball widerſtreitender Empfin⸗ 
dungen ging er ſo mit zerriſſenem Herzendurch 
die nächtige Stille der ſchlummernden Stadt 


ahin. 

Heinrich Balduin ſaß fchlaftrunfen am Tifche, 
als ſein Stubengenoſſe die leiterartige Stiege 
emporklomm. Aber er ermunterte ſich ſofort 
und empfing den Freund mit einer ganzen 
Flut von Fragen. Oswald nahm ſich zuſammen, 
um ihn nichts von ſeinem Seelenzuſtand 
merken zu laſſen, und erzählte ausführlich, was 


EA 


er mit Signor Matarello erlebt hatte., Der 
kleine Geigenſpieler zeigte eine ſehr nieder— 
geſchlagene Miene, als er hörte, wie wenig 


ermutigend ſich Jener über die Kunftfertigfeit 
ſeines Schützlings ausgeſprochen; aber wie 
eitel Sonnenſchein glänzte es auf ſeinem häß⸗ 
lichen Gnomengeſicht, als ihm Oswald der 
Wahrheit gemäß auch den Schluß der Unter⸗ 
redung mitteilte. Zuletzt ſprang er auf und 
geſtikulierte mit den langen Armen in der Luft 
herum, wie wenn er eine Art von Freuden: 


„Hurrah! — Viktoria!“ ſchrie er. „Nun 
haben wir's gewonnen! — Und ich ſage Dir, 
Menſch: Du mußt als ein Sonntagskind zur 
Welt gekommen fen! Wer einflußreiche Ver- 
bindungen und mächtige Gönner un der darf 
heutzutage ficher fein, fein Glück zu machen 
Wenn dieſer große Mann ſich Deinkt annimmt 
ſo biſt Du geborgen.“ 

Oswald mußte lächeln, wie wenig heiter er 
auch geſtimmt war. 

„Aber dieſer große Mann hat mir ſelbſt 
verſichert. daß er nichts Anderes ſei als ein 
Clown —“ j 

Heinrich Balduin unterbrach ihn mit vor: 
wurfsvollem Blick. 

„Verſündige Dich nicht, Oswald!“ — Wer 
durch ſein Spiel ſo auf die Herzen der Menſchen 


wirken kann, wie der — der iſt ein großer 


Mann, gleichviel ob er ſich einen Geigenvir- 


Mannes Freundſchaft zu erhalten weißt, ſo biſt 


Du geborgen.“ i 
Der junge Paukenſchläger erhob keine Ein⸗ 
wendungen mehr gegen die anſcheinend felſen⸗ 
feſte Zuverſicht ſeines ſanguiniſchen Freundes; 
aber als er ſich dann auf ſein hartes Dielen- 
lager geſtreckt hatte und als er zwiſchen Träu⸗ 
men und Wachen mit weitgeöffneten 
in die glänzende Mondſcheibe blickte, 
erade vor dem kleinen Fenſter ſtand, da 
flüſterte auch 


Die mannigfachen Eindrücke des ereignisreichen 


Tages begannen ſich zu verwiſchen und allge⸗ 
mach in einander zu verſchwimmen; am läng⸗ 
ſten und deutlichſten jedoch blieb in ſeiner 
Seele der Eindruck von Matarello's Worten, 
daß ihm ein beſſerer Ruhm aufbehalten ſein J 


werde als der des Virtuoſen. 


Lächelnd ſchlief er ein, und ſein letzter Ge⸗ 
danke im Entſchlummern war die Gewißheit, 


gehen und ihn nicht um Verzeihung bitten 


werde. — — 


V. 


Der elegant gekleidete, dunkellockige und 
dunkelbärtige junge Mann, der nun ſchon ſeit 
iertelſtunde den Bahnſteig 
auf und nieder ging, mußte der Ankunft des 


mehr als einer 


Schnellzuges wohl mit ganz beſonderer m. 
e, 


duld entgegenſehen, denn er wurde nicht mü 
in kurzen 


Augen 
die jetzt 


ihm eine ſchmeichelnde Stimme 
zu, daß Heinrich Balduin doch vielleicht Recht 


tuoſen oder einen Poſſenreißer nennt. Und ich 
ſage Dir noch einmal, wenn Du Dir dieſes 
gehabt, als er ihn ein Sonntagskind genannt. 


wiſchenräumen ſeinen Chronometer 


für Krankenpflege intereſſirenden Frauen finden wird. 
Liebig's Portrait nebſt Abbildungen dreier Liebig⸗ 
Denkmäler, ſowie zahlreiche ſcherzhafte Vignetten, 
originelle Rebus ꝛc. zieren das Büchlein, deſſen Inhalt 
ſich der Hausfrau nützlich erweiſen und deſſen nette 


äußere Gewandung es eines Plätzchens auf dem 


der Ferne zeigte und das ihm im Verein mik 
einem dumpfen, raſch näher kommenden Ge⸗ 
räuſch feine Erlöſung aus dem fatalen Zu⸗ 
ſtande ſehnſüchtiger Erwartung verkündete. 
Leuchtend flogen ſeine Augen, als der ſchier 
endloſe Zug raſſelnd und dröhnend in die 


Bahnhofshalle einfuhr, an der langen Reihe 
der Coupefenſter hin, und mit fröhlichem Aus⸗ 
ruf eilte er auf eine der Thüren zu, die ſchon 
geöffnet war, noch ehe die Lokomotive ihr 
ſchrilles Halteſignal hatte ertönen laſſen. 

„Grüß Golt, mein lieber Oswald!“ 

„Mein leuerer Freund — habe ich Dich 
endlich, endlich wieder!“ 

Das waren die erſten Worte, die wie in 
hellem Jubel herüber und hinüber flogen. Dann 
lagen ſich die Beiden, unbekümmert um die 
neugierigen oder ſpöttiſch lächelnden Geſichter 
ihrer Umgebung, in den Armen wie zwei 
Liebesleute und küßten ſich auf den Mund, 
daß es ſchallte. 

„Wie ſtattlich Du geworden biſt. Oswald! — 
Wahrhaftig, ein ganzer Mann!“ 

„Iſt das ein Wunder? — Die ſchrecklichen 
zwei Jahre, in denen wir uns nicht mehr ge⸗ 
ſehen haben, ſind ja ohne allem Zweifel die 
längſten geweſen ſeit der Erſchaffung der Welt. 
Ich würde es gar nicht merkwürdig finden, 
wenn ich inzwiſchen zum Greiſe geworden 
wäre.“ 


Lachend und plaudernd gingen ſie Arm in 
Arm dem Ausgange zu, nachdem ein Gepäd- 
träger die kleine Handtaſche des hageren, ält- 
lichen Herrn in Empfang genommen hatte, und 
in einer der draußen wartenden Droſchken 
traten ſie gemeinſam die Fahrt nach einem 
unfern gelegenen, vornehmen Hotel der deutſchen 
Reichshauptſtadt an. 


In dem Ausſehen Matarello's hatten die 
fünf Jahre, die ſeit ſeiner erſten Begegnung 
mit Oswald vergangen waren, keine wahr⸗ 


mochk Seme etwas überſchlanke Geſtalt war 
noch immer hoch und ungebeugt; fein ſchmales 
Geſicht zeigte noch dieſelben charalteriſtiſchen, 
ſcharfgeſchnittenen Züge und ſeine ſchwarzen 
Augen brannten noch in demſelben Feuer wie 
an jenem Abend, da er im Circus Dupleſſis 
zum erſten Mal als Geſpenſt Paganini's auf 
getreten war. Um ſo auffälliger war neben 
dieſem ſcheinbaren Stillſtand die völlig ver: 
änderte äußere Erſcheinung ſeines jungen Be⸗ 
gleiters. Wie ſeine Geſtalt breiter und kraft⸗ 
voller geworden war, ſo hatte auch das Antlitz 
Oswald's männlichere, durchgeiſtigtere Züge 
erhalten; der wohlgepflegte, weiche Vollbart 
ſtand ihm vortrefflich zu Geſicht und aus 
ſeinen Augen ſchienen ſtolzes Selbſtvertrauen 
und die helle Freude am Leben zu blitzen. 


Sie hatten einander ſehr viel zu erzählen 
und erſtaunt blickten ſie auf, als der Wagen 
bereits vor dem Hotelgebäude hielt, während 
er ſich doch nach ihrer Meinung kaum in 
Bewegung geſetzt hatte Oswald begleitete den 
Freund hinauf in das ſchön ausgeſtattete 
Zimmer, das er als das beſte des ganzen 
Hauses vorher für ihn ausgewählt, und wäh⸗ 
rend ſich Matarello im Nebengemache vom 
Staub der Reife befreite, plauderten fie fröh⸗ 
lich weiter von all' deu taufend Dingen, die 
fie ſich tro; ihres regen Briefwechſels nach 
der langen Trennung notwendig mitzuteilen 
hatten. 


Dann erſchien der Zimmerkellner mit dem 
remdenbuch, und der neue Hotelgaſt, der in 
einem ſehr eleganten, ſommerlichen Promena⸗ 
denanzuge aus dem Schlafzimmer zum Vor⸗ 
ſchein kam, trug mit ſchönen, feſten Schrift⸗ 
zügen ſeinen Namen ein: 

„Alfred Martorel, Privatier.“ — 
In dem Lichthof des Bua der durch eine 
Anzahl hochſtämmiger Blattgewächſe etwas 
von dem Ausſehen eines Gartens erhalten 
atte, nahmen ſie an einem kleinen Tiſche ihr 

ittageſſen ein, und als ihnen der Kellner 
Obſt und Deſſert ſerviert hatte, als der duftige 
Rauch der Cigarren in N Wölkchen zur 
Glasdecke des weiten Raumes emporſtieg, 
ſagte der ehemalige Clown plötzlich, indem er 
ſich näher zu Oswald neigte und ihm ſeine 
Hand vertraulich auf das Knie legte: 
„Und nun, mein lieber Junge — warum 


ne ervorzubringen „ ver⸗ 


I doch vielleicht noch nie einen ſchwereren Rampf| mit dem Zifferblatt der Bahnhofsuhr zu ver⸗ 
Lippen zu vernehmen! — Aber ſie waren ja mit ſich ſelbſt zu beſtehen gehabt, als in dieſer gleichen, wie wenn ihm immer wieder Zweifel 
faſt noch ſchlimmer daran, als die beiden Stunde. Schier übermächtig zog ihn fein von kämen, ob das ſchneckenhaft langſame Vorrücken 
Königskinder in dem Liede; denn auch das der Glut der erſten Liebe erfülltes Herz dahin] der 87195 auf der Letzteren auch wirklich mit 
tiefſte Waſſer wäre leichter zu überwinden ge⸗ zurück, wo er das angebetete Mädchen wußte,; rechten Dingen zugehen könne. Mit einem tiefen 
weſen, als die Höhe der beiden Stochwerte, and die Erinnerung an ſeine Leiden im Grei en | Aufatmen freudiger Erleichterung oe er 
durch welche fie von einander getrennt wurden. hagen'ſchen Haufe verblaßte vor dem lockenden! das weiße Rauchwölkchen, das ſich endlich in 


ein einziges beruhigendes Wort von ihren h 
haft Du mir noch gar nicht von dem geſpro⸗ 
chen, das Dir doch zumeiſt am Herzen liegt? 
— Haſt Du ſie denn noch immer nicht ge⸗ 
funden?“ f N 
Wie ein Schatten des Mißmuts huſchte es 
über das Antlitz des Gefragten. 


Er meint es mit Dir g er nicht zu dem Stadtrat Greifenhagen 


e 


4 4 | Ein durch die Reinheit der Darſtellung und den hohen 
2 ON- 0 ade r Malzertractgehalt ausgezeichneter u. höchſt bekömmlicher 

| | Stärkungswein ans Malz. 
Höchste Anerkennungen! — Aleberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Berkaufsftellen. — Höchste Auszeichnungen! 
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In Gemäßheit der minifterielen Anwei⸗ 
ſung vom 10. Juni 1892 betreffend die 
Sonntaosruhe im Handelsgewerbe — wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebe⸗ 
triebs, an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. Js. in der Weiſe geſtattet, 
daß der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen 


e e Do 7 bis 9, 11 a a 

mitta { 4 bis 6 0 

FE bt Herren- u. Knaben - Garderobe. 2 
Thorn, den 25. November 1897. reslau 


Die Polizei⸗Verwaltung. Ohlauerstr.58]89 


Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Wade - Anftalt wird der 
allgemeinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt find zu 
entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
(Warmwaſſerbad) bei gleichzeitiger Heizung 


Hinreichende Mittel, Geſchäftskenntniſſe und ſehr billiger 5 6 
Einkauf ſetzen mich in den Stand in meinem neuen Eta⸗ 4 1 
bliſſement ſämmtliche Artikel zu den denkbar billigſten 
Preiſen wie nachfolgend abzugeben und bitte bei Bedarf ſich 
gütigſt meiner zu erinnern. 


Für Herbst und Winter: 
Herren-Jaquet-Anzüge 


Abteilung I: 


Uhren-, Gold-u.Silberwaren 
Curies Bei II: 

Kunst. Luxus · Bedarfsartikel 

Spezialität: Sportartikel 

t.Jagd-‚Reit-‚Rad-‚Fahr-, Wassersport ic, 
Illustr. Haupt-Kataloge, 

unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 

9. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit oa. 


4000 


des Baderaumes. . 30 Pfennig e ee 
fir em Sanztig bah ku in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen e FIR 
außerdem bon 9 bis 40 Mark. für reelle Bedienung. — Lirca 


Thorn, den 16. November 1897. 
Der Magiftrat. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
für die Menageküche der in Thorn garvi⸗ 
ſonirenden Truppen und für das Garriſon⸗ 
Lazareth ſoll am 
Sonnabend, d. 4. Dezemb. d. Is. 

Vormittags 8 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts zu 
Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die]! 
Bedingungen feitgei Bten drei Looſen — 
ſind an das Proviantamt zu Thorn bis 
zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — event. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die gegen früher 
geänderten Bedingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mark für das Exemplar 
dort abgegeben werden. Formulare zu den 
Angeboten werden bajelbft unentgeltlich 
verabfolgt. 


Königliche Intendantur 
XVII. Armeekorps. 


— ohne Bürgsch. gewährt d. 
2 Darlehn „Sparkasse“ des Schles. 
Credit- u.Hyp.-Bankgesch. Ko- 
rallus, Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 


250000 


1.d. Firma als gute, reelle Bezugsquelle 
bekannt. Kötaiogaufl. 1. 1698: 


150000. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. 


Weihnachtsaufträge erbitte des grossen 
Geschäftsandranges wegen reehtzeitig 


Zahnarzt LORWENSOn, 


Breiteſtraße 26 
(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger). 
Sprechſt. für das Winterhalbjah 


Herren-Paletots in Krimmer und Eskimo 


von 8,50 Mk. an 
bis zu den feinſten Sachen. 


Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen 


von 3—15 Mark. 3 
Hohenzollern- u. Kaiser-Mäntel 


in ſehr großer Auswahl. 


Schulanzüge für Knaben 


äußerſt praktiſch und billigit. 


Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie 
des guten Sitzens und zu äußerſt 


soliden Preisen. 


Goldene 25, 


T HORN 
Seglerſtraße. 


r: 
912, 15, 
an Sonn⸗ und Feiertagen nur 
9 12 Uhr. 


Ida Giraud 


Brückenſtraße 40 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


2 


jeder Damengarderobe. 


erliner a8 


B 7 

Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

J. Globig, Klein Mocker. 


zahle ich dem, der 
500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser 

à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahnschmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
R a f 0 f 5 ee. ae Berlin. ® 
pISE- m ebe 10 n OT bei . Bann . 

Wer (Fallſucht, Krämpfen) 

für Herren, an Epilepſie g anderen nervöſen 

Zuſtänden leidet, verlange Broſchürc da⸗ 


0 . 5 ; 
= N über. Erhältl. gratis und franko durch d 
I elz Jagdjop U en, Schwanen-Uipsibeke, Frankfurt 5 M. 


Hypotheken Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


offeriren 


G. Jacobi & Sohn 
Königsberg i. Pr. Münzplatz No. 4. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Strellnauer 
Wäſche Ausſtattungs Magazin 


Breitestrasse 30. 


Einen großen Poſten 


Damenpelze, 


= a 3 * e Pelzdecken, Eu beziehen durch jede Buchhandlung 
fi e 8 = ie preisgekrön Au 
nete e IR 7 ſoll freihändig a, 8 ä 1 | 81 m U n d MM . d ä p 0 i ä m a Pelzmützen EIER Müller über u... 
Zu biefem Zwecke ftebt auf 2 “ Send! eule Ofen und 
Montag, den 29. d. M., Stickereien G. G. Dorau, Thurn, — 22 
ee jahr zu enorm billigen Preiſen. 8 23 


Jeder Bieter hat eine Bietungs⸗Kaution er 


von Mk. 500 zu hinterlegen. 
A Paul Engler, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Gelegenheits⸗Kauf. 
Ein faſt neues Piauino, Billard, 
Spiel Automat iſt billig abzugeben. 
Märkisches Kaffeehaus. 
Brombergerſtr. Nr. 16 u. 18. 


Gutgehendes 


Kolonialwaaren- und 
Delikateflen- Geſchäft 


umſtändehalber pr. ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter M. A. 163, 
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 18. 


N Geſucht 

wird ein Geſchäftslokal mit Schaufenſter 
mit auch ohne Wohnung in lebhafter Ge⸗ 
ſchäftslage Thorn's per 1. Januar 1898. 
Offerten unter M. P. 150 in der 


Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Bretterschuppen 


unter Pappdach zum Abbruch im Zwinger, 
Gerechteſtraße, berſteigert meiſtbietend 
Freitag, den 3. Dezember er. 


Vormittags 10 Uhr. 
Bartelt, Gerichtsvollzieber. 


NB. Renovirungen und 


Umarbeitungen in kurzer Zeit. Anterefante Büder. 


Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am ee A. Henne, Eiiwege. Shilbgafle 2. 


besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr, 23, unterhält ‘von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. . 


Der Wahrheit die Ehre! 
Kein Schwindel! Kein Eigenlob! 


Das Urtheil vieler tauſender Raucher geht dabin, daß die 
. System 
Adlerpfeifen Berghaus. 


mit den Rauch und Sotter trennenden 4 D. R. G. M. und dem 
biegiamen Aluminiumfchland D. R. P. alle bisher dageweſenen Gesund ⸗ 
heitöpteifen ꝛc. übertreſſen. y “ 


Goldene Medaille Münster 1896. 
2 BEER SSL BRANDIEE R. Werther, HrMünden, fhreibt 
am 6. Oktober 1897 


„Ich rauche jeit 20 Jahren lange Pfeife, aber eine fo vorzügliche, 
wie die Adlerpfeiſe, habe ich noch nicht gehabt.“ 

Herr Stationsaſſiſtent Boland, Plauen i. B., ſchreibt am 

6. Oktobex 1897: 

„Ich habe bereits 15 Adlerpſeiſen von Ihnen bezogen und bezeuge 
auddrücklich, daß dieſelben ſich vorzüglich bewähren, weil man nicht 
nur trocken raucht, ſondern auch einen angenehmen Geſchmack hat. 
Dieſelben übertreffen alle bisher dageweſenen. Senden Sie wieder 8 
Stück Nr. 3, Modell 11.“ 


Im eigenen Interesse ist daher Jedem ein 
Versuch zu empfehlen. 


Der Auf unſerer Firma bürgt für reelle Bedienung. 
Preiſe per Stück in feinfter Ausführung, 
weitgebohrt, Mod. II oder III: 
Echtes wohlriechendes Bei felrohr Nr. 1, 100 cm ons, M. 4.7 
Nr. 2, ; 40; Nr. 


Weimar-Loosel 
Haupt- und Schlussziehung 
2. bis 8. Dezember d. Js. 

O Gewinne! 


800 
d 90,000 Mk. werih! 


5 
2 


j Er 1 ; 7 0. em lang. 30 cm lang, M. 9, 
Loose für 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pig. em lang | 
Jeuer- und diebesſichere versendet, so lange der Hema reicht 8) 2 910 ra 1 
10. en 


Ständige Ausstellung 
in Weimar. 


i 1 8. mehr. 
rt 1 Berfandt ab hier, 8885 10 Pfg. per Pfeife, 6 Stück france 
}Botterbehälter.Borto und Verpackung. 12 Stück 100% extra. Nachnahme oder Vor⸗ 

a — le Tabak, fein geſchnittener Varinas⸗Kangſter, M.O,SO,T . 
20, 60, 2, 2.40, 8—, per 07 kg 0 1 


Krumme & Cie, Adlerpfeifenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


Sehihränte, 


sowie Kassetten 


Eugen 
offerirt Robert Tilk. — 


ianinos neukreuzs,, v. 380 M. an. 

9 Ohne Anzahl. 15 M. mon. 
Kostenfreie, 4 wöch Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Thorn 
Louis Joseph, S. gestr. 29. 
Durch günſtigſte pn, Einkäufe bin ich 
in der angenehmen Lage, meinen werthen 


Kunden 
Uhren, 


Gold-, Silber- U. Alfenidewaaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen em⸗ 
pfehlen zu können. Größte Auswahl! 
Ca. 1000 Ubren am Lager! 

Silb. Herren⸗ ⸗Uhren v. 
10 Mk., in Nickel von 


an Silb. Damen⸗Uhren 
v 11 Mk. an, in Gold, 
neue reizende Muſter, v. 
890 ME — Regula⸗ 
Joren m. Schlagwerk v. 
98% —-70 Mk., Wecker 
j Stück 3 Mk., leuchtend 
NE 4 Mk. 3 Jahre ſchrifil 
x Gar antie 
Gold. u A. Broches, Ohrringe, Arm⸗ 
bänder ꝛc. Granat u. Korallenwaaren. 
Damen: u Herren⸗Ringe in echt Gold 
vnn 3 Mk., innen Silber von 2 Mk. an 
Maifiv gold. Trauringe m. Goldſtempel 
Paar v. 19-50 Mk Goldplatin v. 3 Mk. an. 
| in Gold, Double, Silber, Talmi, 
Nickel v 050-150 Mk. 
Pathen Geſchenke in Silber u. Alfenide 
in großer Auswahl. 


S Pince ane z 


Rathenower? 
Brillen u. 


in allen Arten, mit prima Gryitallgläfern, 
ſowie Thermometer, Operngläſer ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. — Reparaturen an 
Uhren, Goldſachen u Brillen unter Garantie. Goldſachen u Brillen unter Garantie. 


| Nile sammiseiie U 11 3 


— 


Damen, Retten u. Kinder 
empfiehlt 
J. Witkowski, 
Breitestrasse 25 


Schuh- u. Stiefel-Bazar. 


4 (Un damit zu räumen, verkaufe zu⸗ 


— — 
Für amel, 
Herrn uud Kinder: 


Wollene Hemden, 
Unter-Beinkleider, 
Jacken, Röcke, 
Tricots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe, 
Beste Strickwolle. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


I! Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den 8 Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Robert Malohn, Glasernstr., 
Araberſtr. 3. Thorn. Araberſtr. 3. 
empfiehlt ſich 
zur Ausführung jeder Art Gla ſerarbeit, 
Einrahmen von Bildern u. Spiegeln, 
ſowie ſein großes Lager 
in Tafel-, Spiegel: und Rohglas, 
Gold⸗ und Politur⸗Leiſten, 


BEE Reparaturen werben ſchnell und 
billig ausgeführt. 


Maike! ramente 


aller Art 
und deren Beſtandtheile kauft 
man gut und billigft bei 
Hugo Kletetschka, 
Klingenthal i. S. 
Illuſtrirte Preiskataloge 
um ſonſt und poſtfrei. 


! 
mjalısııay "sand 


f Gelegenheitskauf. Neue rothe Pracht: 
betten mit kl unded. Fehl., mit ſehr weich. 
Bettf. gef. Ober⸗, Unterbett u Kiffen nur 
10½ Mk., beſſ. 12 Mk. Prachtv. Hotel⸗ 

betten 16 Mk. Br., roth, 1 Herrſchafts⸗ 
I betten nur 20 Mk. — "Urber1 0 000 Familien 


haben meine Betten im Gebrauch. — Eleg 
Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
retour. 


A. Kirschberg. Beipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5 


Photographiſches Atelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Bereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Druck der Buchdruderei „Thonet Oſideniſche Heitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Verantwortlicher Redakteur: Martin 


5 Mk. eht@old v. 32 Mk. 


Hochzeits- und 


Bis Weihnachten 
ſoweit Vorrath reicht: 


Ja Speiſekarpfen, 
ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ge⸗ 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
fund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 
bei Tauer, Weſtpr. 


2 


M. Ghlebowski 


Wäſche-Ausſtattungs - Magazin 


empfiehlt zu Er NS 
Weihnach*sgeschenken FI 
einen Poſten N als bestes 
Damen⸗ Tag -Hemden 1 = 3 1.30, 1.50, 1,129, 0, SS re € 


Gesunde und Kranke, 


Aerztlich empiohlen, 
pro Packet 1 Mark. 


S. Simon. 


55 


255 


Damen- Nacht- Hemden 300, 330, 3,70, 3,90, 4 
AB 


Damen. Alnterröcke 120, 2,00, 2,50, 3,00, 400 18,00. 
Hemdhosen, Frisir-Mäntel und Pelerinen. 
Haus: u. Wirthſchafts⸗Schürzen, Küchen: u. Zier⸗Schürzen. 
Große Wirthſchafts-Schürze „Barrifon“ mit Träger Stück 70 Pf. 


Taſchentücher mit bunter Kante und glatt weiß, ä elegante 
Carton⸗Verpackung Dtzd. Mk. 


Daunen-Flanell- Röcke St. 250 Mk. 


4,60 — 10,00. 


5,00. 


Hochfeinen Honig 


empfiehlt A. Cohn’s Wwe. 
PF 


anz vorzüglichen 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


. , 
Matinees und Morgenröcke ſehr N. N empfehlen 
EN Anders & Co. 


1. 


Damen- u. Mädchen- 
Konfektion 


dieſer erg in großer Auswahl, wird mit 10%, vorjähriger 
mit 50% unterm Fabrikpreis abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr. 


Seglerstrasse 25. 


wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 


Schuhwaarenlagers 


räumen und eröffnen daher elnen 


srossen Ausverkauf. 


Sämmtlihe Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
Publikum bei Bedarf dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 

Hochachtungsvoll 


VT ee eee eee eee eee, 
SOO0O0O0O0OOOOOOOOOOOOOOOOOOO | 
Gebr. Prager, 8 

Altſtädtiſcher Markt 26. a 
OOOO5S22700000900900090000909 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 


Grosses Uhren- und Goldwaaren - Lager 
von den billigſten bis zu den theuerſten Gegenſtänden. 
Silb. Nemontoir-Ahren von 11 Mk. an, Regulatoren mit Schlagwerk, 
14 Sage gehend, beſte Qualität, von 17 Mk. au, Alb. Broden von 
1 ZUR. an, goldene von 3 UK. au, goldene Ringe von 2,50 Mk. an 
Sämmtliche Uhren unter Zjähriger, ſchriftlicher, reeller Garantie. 
Reparaturen in bekonntlich beſter Ausführung unter Garantie. 
rast in eigner Werkſtätte. 1 Auf Wunſch Theilzahlungen. 
Hugo Loerke, 
_ Bräcifions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, Soppernicnäftzahe Me. 22. 


Sirius Gaselühlicht. 


Gasglühlicht ist bei den meisten Ober-Post-Direetionen 
Deutschlands eingeführt und anerkannt, sowie ausprobirt nach 


Leuchtkraft, 
Brenndauer, 
Haltbarkeit 


. das beste Ei“ 
Gasglühlicht der Gegenwart. 


Lieferant der Postdireetion und G@eneral-Vertreter: 


Hugo Zıttlau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 3. 


Gravatten 


die grösste Auswahl 
die neuesten Facons 
die billigsten Preise. 


J. Klar. 


Wäsche- Bazar Breitestr. 42. 


Viel besser .. Putzpomade 


Globus=Putz-Fxtract 
Fritz Schulz. jun., Leipzig. 


Derselbe erzeugt den schönsten, 
anhaltenden Glanz, 


greift das Metall nicht an, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
und lat laut Gutachten von 


3 gerichtlich vereideten Chemikern 
Globus im roten -Querstreifen ! unübertroffen 
rg in seinen vorzügl. Eigenschaften! 
rlal igenem 
Ze 17 — — Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben 


Scherings Pepsin Essenz 
Verdamgsbe| Gerben, Sodbeennen Nagenverieimung, 4 


a keit im Efien und Trinken, und ift gan beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, vie infolge 


e e et Magenſchwäche kom. 
Schering’3 Grüne Apotheke. « 


arg ul — faR Gene 
Man verlange ausbrädl 


2 


Ehauffeeftr. is. 


otheten 2 Drogen 23 
ſering“s Pepfin-Eſſem 


Für die devorſtehende Geſellſchaftsze 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 
perfekte Kochfrau 

A. gen Tuchmacherſtr. 24. 
roeter in 


ken, Necker: Schwanen⸗Apotheke. 


8 : Thorn : Sämmtl. Apo⸗ 


Photographiſches Atelier 
ruse er lf 
Schloßiſtraße 


vis-a-vis dem S 


Nur echt mit Schutzmarke : 


baut fe. 


